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V I T A
1929 30.9.: Geburt in Köln als viertes von fünf Kindern des Profes-
sors für Arbeitsrecht und Präsidenten des Arbeitsgerichtes Kas-
sel Hans Carl Nipperdey und seiner Frau Hildegard, Kindheit
und Schulzeit in Köln
1945 April/Mai: zweimonatiger Aufenthalt in Jena
1945 Besuch des Mädchengymnasiums Köln; Beschäftigung mit Nietz-
sche, Benn, Heidegger, Camus, Sartre und Kierkegaard
1949 Studium der Philosophie, Germanistik und Klassischen Philo-
logie in Köln und Freiburg
1951 Studium der Evangelischen Theologie und Germanistik in Göt-
tingen, unter anderem bei Friedrich Gogarten
1954 Staatsexamen; Heirat mit dem Maler Dietrich Sölle; Religions-
und Deutschlehrerin in Köln
1956 Geburt des Sohnes Martin
1957 Geburt der Tochter Michaela
1960 freie Mitarbeiterin für Rundfunk und Zeitschriften
1961 Geburt der Tochter Caroline
1962 Assistenz am Philosophischen Institut der TH Aachen
1964 für drei Jahre wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Universi-
tät Köln
1965 Trennung von ihrem Ehemann Dietrich Sölle
1967 Beginn der lebenslangen Freundschaft mit Heinrich Böll
1968 Beginn der Politischen Nachtgebete in Köln als Reaktion auf den
Vietnamkrieg
1969 Heirat mit Fulbert Steffensky
1970 Geburt der Tochter Mirjam; Mitgliedschaft im P. E. N.
1971 Habilitation an der Philosophischen Fakultät der Universität Köln
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1972-1975 Lehrauftrag an der Ev. Theologischen Fakultät der Univer-
sität Mainz
1974 Theodor-Heuss-Medaille
1975-1987 Professur am Union Theological Seminary in New York
1981 Lessing-Preis der Stadt Hamburg
1982 Droste-Hülshoff-Preis der Stadt Meersburg
1985 Verurteilung wegen Nötigung im Zuge des Protestes gegen die
Stationierung von Pershing-II-Raketen
1987-1988 Gastprofessur an der Gesamthochschule Kassel
1988 erneute Verurteilung wegen versuchter Nötigung im Zuge des
Protestes gegen US-Giftgasdepots in Deutschland
1991-1992 Gastprofessur an der Universität Basel
1994 Ehrenprofessorin der Universität Hamburg
1994 theologische, politische und literarische Arbeiten als freie Schrift-
stellerin und Gastdozentin an der Universität Hamburg, welt-
weite Vortragsreisen
2003 27.4.: Tod Dorothee Sölles auf einer Vortragsreise in Göppin-
gen. Ihr letzter Vortrag trug den Titel „Über das Glück“.
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